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Fortschritte in der Saatguttechnologie und -untersuchung - Ertragsorientierte Z¿chtungsstrategien f¿r neue Verwertungsmºglichkeiten

Die Rheinische Friedrich-Wilhelms-
Universität Bonn und ihre landwirt-
schaftliche Fakultät betrauerten am 29. 
November 2006 den Tod einer ihrer 
proýliertesten Persºnlichkeiten: Prof.
Dr. Dr. hc. Klaus-Ulrich HEYLAnd. 
Er war in den Jahren zwischen 1965 bis 
1990 ein uns lieb gewordener Teilnehmer 
und oftmaliger Vortragender unserer 
Gumpensteiner Tagung. Seine umfas-
senden Kenntnisse auf allen Gebieten 
der Pþanzenbauwissenschaften und seine 
Diskussionsfreudigkeit waren damals 
ein fast unentbehrlicher Beitrag für das 
Gelingen der Tagungen.

Geboren am 28. Mai 1927 in Halle an der 
Saale, nahm er nach Kriegsende  das Stu-

dium an der damaligen landwirtschaftli-
chen Hochschule in Hohenheim auf, wo 
er bei Prof. BrOuwEr promovierte und 
sich als Hochschulassistent auch 1961 
habilitierte.
1969 übernahm er in Bonn am Institut 
f¿r Pþanzenbau den Lehrstuhl f¿r Spe-
ziellen Pþanzenbau und Pþanzenz¿ch-
tung. Während seiner über 30-jährigen 
Forschungstätigkeit widmete er sein 
Interesse stets aktuellen Fragen der 
Pþanzenproduktion. 
Unter seiner Leitung entstanden zahl-
reiche Diplomarbeiten und 60 Disser-
tationen.
Die Erkenntnisse, die er und seine ihm 
anvertrauten jungen Wissenschaftler 
aus den zahllosen Feldversuchen und 
Laborexperimenten gewannen, schufen 
wichtige Grundlagen für eine integrie-
rende Landbewirtschaftung unter dem 
Motto: ĂSoviel wie nºtig und so wenig 
als mºglichñ. 
HEYLAnd vertrat damals schon die 
feste Überzeugung, dass auch unter 
Ber¿cksichtigung ºkologischer Ge-
sichtpunkte eine ºkonomisch sinnvolle 
Landbewirtschaftung mºglich ist. Von 
seinem Engagement, die gewonnenen 
Ergebnisse auch in die Praxis umzu-
setzen und für die Ausbildung von 
Studierenden zugänglich zu machen, 
zeugen mehrere Lehrbücher, darunter das 
Handbuch des Pþanzenbaues. In seiner 
langen Lehrtätigkeit war HEYLAnd im-

mer bestrebt, die züchterischen Aspekte  
der Sortenentwicklung in die gesamte  
Produktionskette der vielfªltigen Palette 
von Kulturpþanzen zu integrieren.
Sein wissenschaftliches Werk wurde 
über die Grenzen hinaus durch die 
Verleihung der Ehrendoktorwürde der 
Universität Breslau ausgezeichnet. Auch 
die Gesellschaft f¿r Pflanzenbauwis-
senschaften, deren Vorsitzender er von 
1979-1981 war, ernannte ihn zu ihrem 
Ehrenmitglied. Neben der Lehr- und 
Forschungstätigkeit engagierte sich 
HEYLAnd in besonderer Weise für 
die Belange der Landwirtschaftlichen 
Fakultät, in den Jahren 1980/81 und 
1987/88 war er ihr Dekan. Besonders 
bemerkenswert war sein selbstloser und 
unermüdlicher Einsatz für die Belange 
der Behinderten. Er war viele Jahre 
hindurch Vorsitzender mehrerer Be-
hindertenverbände und Gründer eines 
großen Behindertenheimes. Für dieses 
bemerkenswerte Lebenswerk zeichnete 
ihn die Bundesrepublik Deutschland mit 
dem Bundesverdienstkreuz aus.
Die älteren Teilnehmer der Gumpenstei-
ner Züchtergemeinschaft erinnern sich 
noch seiner rheinischen Frºhlichkeit bei 
den Nachsitzungen, die damals noch bis 
in die Morgenstunden andauerten, ohne 
die Prªsenz bei den ersten Vortrªgen des 
jungen Tages zu vernachlässigen. Als ein  
Herr aus echtem Schrot und Korn wird er 
uns und seinen zahllosen Schülern immer 
in Erinnerung bleiben.
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Die Vereinigung der Pflanzenz¿chter 
und Saatgutkauþeute ¥sterreichs, die 
hier versammelten Teilnehmer der Ta-
gung 2007 und die große Gemeinschaft 
aller Pþanzenz¿chter und Saatgutver-
antwortlichen in Praxis, Forschung und 
Verwaltung betrauern den Weggang 
einer profilierten Persºnlichkeit, die 
¿ber 2 Jahrzehnte f¿r seine ºsterreichi-
schen Freunde auch Inhalt und Form 
dieser alljªhrlich stattýndenden Tagung 
prªgte: Prof. Dr. Dr. hc. F. Wolfgang 
SChnELL.
Er ist  am 29. Dezember 2006 im Alter 
von 93 Jahren in seiner Heimatstadt 
Stuttgart verstorben.
Wolfgang SChnELL wurde 1913 in Bad 
Oeynhausen geboren und studierte Land-
wirtschaft in Gºttingen und Weihenste-
phan. Er erlebte den zweiten Weltkrieg 
an der Ostfront und musste 4 Jahre in 
russischer Gefangenschaft verbringen. 
Danach begann für ihn erst das eigentli-
che Leben, das er der Wissenschaft wid-
mete. Er promovierte 1949 in Gºttingen 
und ¿bernahm am Max-Plank-Institut 

für Züchtungsforschung in der Außen-
stelle Scharnhorst das Arbeitsgebiet 
fremdbefruchtete Getreidearten, wozu 
vor allem Roggen und Mais zählen. 
Die Züchtungsforschung für diese zwei 
Kulturarten bestimmten sein eigentliches 
Lebenswerk. Nach einem entscheiden-
den Aufenthalt in den USA mit dem 
Schwerpunkt Hybridzüchtung bei Mais 
und seinem darauf folgenden Züchtungs-
erfolg mit der ersten deutschen  frührei-
fen Kºrnermais-Hybridsorte ĂVeloxñ, 
habilitierte er sich 1963 in Gºttingen f¿r 
das Fachgebiet Pþanzenz¿chtung. 
Noch im selben Jahr folgte er dem Ruf 
der Universität Hohenheim auf den 
Lehrstuhl für Angewandte Genetik und 
Pþanzenz¿chtung.
Damit verbunden war auch die Leitung 
des Institutes f¿r Pþanzenz¿chtung und 
der Landessaatzuchtanstalt.
Dank seiner herausragenden Ideen und  
Leistungen für Lehre und Forschung 
entwickelte Herr SChnELL, bis zu 
seiner Emeritierung im Jahre 1981, die 
weit über die Grenzen Europas hinaus 
anerkannte Hohenheimer Schule für 
Pþanzenz¿chtung. Wer sich heute in der 
deutschen Pþanzenz¿chtung umsieht, 
der wird in den leitenden Positionen 
eine Gemeinsamkeit entdecken: die 
meisten sind mit  Schülern von Wolfgang 
SChnELL besetzt und mittlerweile auch 
von Schülern seiner Schüler. 
Er gilt als einer der Protagonisten f¿r 
die Anwendung moderner biometri-
scher Methoden in der Züchtung und 
Züchtungsforschung und legte wichtige 
Grundlagen für die großen Fortschritte 
in der Hybridzüchtung insbesondere für 
Roggen. Hohe internationale Anerken-
nung fanden seine Beiträge zur Model-
lierung der genetischen Rekombination, 
zur Analyse der Variation quantitativer 
Merkmale und zur Optimierung von 

Selektionsprozessen.
Als Herr SChnELL bereits im fortge-
schrittenen Alter anlässlich einer großen 
Tagung die Bemerkung ýelen lieÇ, dass 
er jetzt in einem Alter sei, wo Ehrungen 
nicht mehr schaden kºnnten, wurde 
er gehºrt und groÇe Ehrungen wurden 
ihm zuteil. Eine davon empfand er als 
besondere Auszeichnung mit der ihm 
das Internationale Mais und Weizen-
Forschungszentrum CIMMYT in Mexi-
ko 1997 den  Ehrentitel ĂDistinguished 
Pioneer in Heterosisñ verlieh. Die Uni-
versität Hohenheim ehrte das Lebens-
werk ihres begnadeten akademischen 
Lehrers und Gründers des erfolgreichen 
Studienganges ĂAgrarbiologieñ zuletzt 
mit der Benennung einer neu geschaffe-
nen Stiftungsprofessur mit dem Namen   
ĂF.W. SChnELL Stiftungsprofessur für 
Nutzpþanzendiversitªt und Z¿chtungs-
informatikñ.
Die Gumpensteiner Tagung durfte 15 
Jahre lang einige Glanzpunkte seiner 
Vortragskunst erleben und seine wach-
sende Zuneigung zu uns ºsterreichischen 
Züchtern, unserer Art zu arbeiten und 
zu leben war für uns mehr als eine Aus-
zeichnung. 
Als sein unmittelbarer Nachfolger am 
Lehrstuhl in Hohenheim ab 1983 - eine 
Aufgabe, die mich zu Beginn extrem for-
derte - lernte ich auch seine persºnlichen 
Qualitäten kennen. 
Sein großes Interesse weit über das 
Fachgebiet hinaus, seine besondere 
Beziehung zu Kunst und Kultur, seine 
Geselligkeit  und nicht zuletzt die Betreu-
ung und Fürsorge um seine Doktoranden 
waren für mich das Maß, an dem auch 
ich gemessen werden wollte.
Wir alle, die ihn kannten, werden ihm 
einen hervorragenden Platz in unseren 
Erinnerungen einräumen.
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